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Nationalratsdebatte

Botschaft des Bundesrates über die Bewältigung der vom Orkan Lothar verursachten Waldschäden

Sehr geehrte Frau Präsidentin und sehr geehrter Herr Präsident

Sehrt geehrte Damen und Herren

Wir unterbereiten Ihnen mit der vorliegenden Botschaft die Entwürfe für eine Verordnung der Bundesversammlung und einen Beschluss über die finanziellen Mittel zur Bewältigung der vom Orkan Lothar verursachten Waldschäden mit dem Antrag auf Zustimmung. 

Wir versichern Sie, sehr geehrte Frau Präsidentin und sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte Damen und Herren, unserer vorzüglichen Hochachtung

Im Namen des Schweizerischen Bundesrates


Der Bundespräsident: Adolf Ogi


Die Bundeskanzlerin: Annemarie Huber-Hotz

Die Vorschläge als Kurzfassung:

Ausgangslage:
Eine Finanzhilfe für die Bewältigung der katastrophalen Sturmschäden ist unbestritten und niemand vermag zu verneinen, dass der Schweizer Wald wichtig und die Bundeshilfe nach dem aussergewöhnlich schweren Orkan nötig und wünschbar ist. In der Presse wurde von verschiedenen Seiten insbesondere vom Holzindustrieverband Schweiz Hilfszahlungen in der Höhe von 400 Millionen Franken vom Bund gefordert.

Vorschlag:
Nach Anhörung der verschiedenen Interessenvertreter und in Abwägung der Situation unter Berücksichtigung der knappen Finanzen, des Notwendigen und des Wünschbaren schlägt der Bundesrat 200 Millionen Franken wie folgt zugeteilt vor:

· 5 Mio. Franken für die Bereitstellung der notwendigen Grundlagen zur Schadensbeurteilung wie Luftbilder und Karten

· 95 Mio. Franken für Planungs- und Aufsichtsmassnahmen, Forschungsaufträge und die Abwicklung der Bundeshilfe, dem Bundesamt für Wald und Landschaft (BAFU) zuzuteilen

· 50 Mio. Franken für die Instandhaltung von Strassen und Wegen vor und nach der erhöhten Holznutzung, zuzuteilen den Gemeinden für das Freischneiden der Verkehrswege und für eigentlichen Waldstrassenunterhalt. Die Kantone haben sich an diesen Massnahmen mit einem gleich hohen Beitrag zu beteiligen.

· 40 Mio. Franken für Nutzungen in Schutzwäldern

· 5 Mio. Franken für die Holzlagerung

· 3 Mio. Franken für Holzexporte als Hilfslieferungen (ins Budget der Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit, DEZA, aufzunehmen)

· 2 Mio. Franken für die Schaffung von Reservaten, wobei sich die Kantone mit demselben Betrag an den konkreten Projektkosten auf ihrem Hoheitsgebiet zu beteiligen haben.

Minderheitsantrag:
Die FDP verlangt Nicht-Eintreten auf den Beschluss.

Information zu den Parteien:

CVP
Christlichdemokratische Volkspartei (Schwerpunkte: Familien-, Wirtschafts- und Migrationspolitik) http://www.cvp.ch/deutsch/home/default.asp
SP
Sozialdemokratische Partei (Parteiprogramm: Überwindung des Kapitalismus und der Vorherrschaft des einen Geschlechtes, Verwirklichung von sozialer Gerechtigkeit, Sicherheit, Würde des Menschen, Freiheit und Solidarität) http://www.sp-ps.ch/index.htm
SVP
Schweizerische Volkspartei (Position für wirkungsvolles Asylgesetz, eine schweizerische, unabhängige und wirtschaftliche Energieversorgung, Wirtschaftsstandort Schweiz, Steuern senken, Milizarmee, unabhängige, neutrale und selbstbewusste Aussenpolitik) http://www.svp.ch/
Grüne
Grüne Partei der Schweiz (Vision, dass alle Menschen in einer intakten Umwelt menschenwürdig leben können. Deshalb setzen sie sich ein für nachhaltige Entwicklung, Erhaltung der Lebensgrundlagen, Schutz der Umwelt, Menschenrechte. Global denken - lokal handeln nach fünf Kriterien: Langfristigkeit, Qualität, Solidarität, Dezentralisierung, Vielfalt) http://www.gruene.ch/
FDP
Freisinnig-Demokratische Partei ( Zweck: strebt eine liberale Ordnung in Staat, Gesellschaft und Wirtschaft an, die jedermann die  Menschenrechte, die Rechtsgleichheit und sozialen Schutz garantiert und allen Bürgern die verantwortliche Mitwirkung an der Gestaltung ihrer Lebensbereiche ermöglicht) http://www.fdp.ch/page/content/view.asp?MenuID=86&ID=124&Menu=2&Item=1
EVP
Evangelische Volkspartei ( Grundsatz der Orientierung des politischen Handelns an den Massstäben des Evangeliums im umfassenden Dienst am Menschen, Gewissen über Interessen stellen in einer demokratischen Gesellschaft) http://www.evppev.ch/
LPS
Liberale Partei der Schweiz ( Profil ganz rechts, Rangordnung der Energieformen muss sich einer Markt-logik folgend ganz natürlich ergeben, gegen gewalttätige Demonstrationen, für persönliche Freiheit und Rücksichtnahme auf andere, begrüsst jeglichen Fortschritt) http://www.liberal.ch/index_de.html
Rollenspiel Nationalratsdebatte:

In den vergangenen Lektionen haben wir uns über die besonderen Probleme der Waldwirtschaft informiert. Wir wissen nun, dass ganze Berufsgruppen davon leben, dass es um Riesensummen geht und dass handfeste gesellschaftspolitische Interessen (Lawinenschutz etc.) mitspielen. Die Waldbewirtschaftung ist ein nationales Anliegen. Wenn grosse Schäden entstehen (Windwurf durch Orkane) braucht es staatliche Massnahmen, um das Schiff der Waldwirtschaft auf Kurs zu halten. Diese Massnahmen werden im Nationalrat beschlossen, wobei die verschiedenen Interessensvertreter ihre Anliegen vorbringen können. Gemeinsam sucht man nach gangbaren Wegen und Lösungen. Diese Situation wollen wir nachempfinden. Wir inszenieren eine Nationalratsdebatte. Informieren Sie sich über die verschiedenen Situationen, in denen sich die Personen befinden, die wir spielen wollen.

Argumente:

Sie haben viele verschiedene Argumente im Verlauf dieser UE kennengelernt. Die Rollen sind jedoch so vielfältig definiert, dass ihre eigenen Interessen kaum nur mit rationalen Argumenten gewinnen werden, haben doch alle Argumente aus einem anderen Blickwinkel meist entsprechende Gegenargumente. Sie müssen also Verbündete finden. Vielleicht können Sie eine Hauptforderung von Ihnen durchbringen, wenn Sie dafür etwas Ihnen nicht so ganz Genehmes unterstützen. Oder vielleicht helfen moralische Appelle. Auch Parteikollegen haben nicht immer die gleichen Interessen oder ihre privaten Interessen konkurrieren mit jenen der Partei. 

Debattierregeln:

Wollen sie den Bundesbeschluss ändern, so müssen Sie einen entsprechenden Antrag stellen. Über Ihren Antrag wird je nach Diskussionsverlauf abgestimmt oder Sie können -wenn der Zeitpunkt günstig erscheint- wünschen, dass er zur Abstimmung gebracht wird (dies zählt nicht als Wortmeldung). Sie können versuchen, andere Anträge von der Diskussion und Abstimmung auszuschliessen, indem sie Nicht-Eintreten darauf verlangen. Darüber wird sofort abgestimmt.

zusätzliche Regeln für die Diskussion in der Klasse:

-
Jeder meldet sich mindestens 1x zu Wort und sagt 2 ganze Sätze

-
Jeder beteiligt sich mit maximal 4 Wortmeldungen von max. 2 Minuten Dauer

-
Anträge können höchstens 3 gestellt werden

-
Jeder darf höchstens 2x einem Redner ins Wort fallen und ihn unterbrechen

Die Gründe für die Regeln:

Es wird nur wiedergewählt, wer sich auch profiliert und zu Wort meldet; Vielredner können jedoch vom Rat selber nicht geduldet werden, da sonst zu wenig Geschäfte behandelt werden können. Auch anderes ist wichtig. Unhöfliche Leute finden wenig Freunde und werden gemassregelt.

Debatte als Teil der Schlussprüfung der UE ,Wald: Natur oder Nutzfläche?’

-
Für jede Wortmeldung mit richtigen Fakten oder Argumenten gibt es einen Pluspunkt
-
Verstösse gegen die Debattierregeln werden mit je einem Minuspunkt geahndet.

-
Für jedes Ihrer Ziele, welches im Beschluss enthalten ist, der die Schlussabstimmung gewinnt, erhalten Sie 2 Pluspunkte.
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